
DAS RECHT AM EIGENEN BILD 

 
VORWORT 
In unseren Gemeinden kommt immer wieder die Frage auf, was mit Bildern oder Videos 
überhaupt noch gemacht werden darf. Diese kleine Anleitung soll eine erste Orientierung 
geben. Oft ist es aber auch sinnvoll die Anforderungen anhand einer konkreten Situation zu 
besprechen. Besser ist es vorher zu fragen, statt Fehler zu machen – siehe Punkt 9. 

1. Was ist das Recht am eigenen Bild? 
Das Recht am eigenen Bild ist ein Teil des allgemeinen Persönlichkeitsrechts (§ 22 

Kunsturhebergesetz – KUG). Es besagt: 

„Niemand darf ohne Einwilligung ein Bild von dir verbreiten oder veröffentlichen.“ 

2. Grundregel: Veröffentlichung nur mit Einwilligung 
• Zunächst ist zu unterscheiden zwischen dem Anfertigen von Fotos oder Filmaufnahmen und 

deren Veröffentlichung. Für die Aufnahme an sich bedarf es keiner Einwilligung.  

• Bilder oder Videos von Personen dürfen nur mit deren ausdrücklicher Zustimmung 

veröffentlicht oder verbreitet werden. 

• Die Einwilligung kann schriftlich, mündlich oder durch schlüssiges Verhalten (z. B. Posieren für 

ein Gruppenfoto) erfolgen. 

• Es sollte vorher immer darauf hingewiesen werden, wo die Bilder veröffentlicht werden.  

• Bei Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren müssen alle Erziehungsberechtigten 

zustimmen. 

3. Ausnahmen: Wann ist keine Einwilligung nötig? 
Nach § 23 KUG gibt es einige Ausnahmen, z. B.: 

1. Personen der Zeitgeschichte – Prominente bei öffentlichen Auftritten (aber nicht im 

Privatleben). Also z.B. ein Abgeordneter der Stadt, der ein Grußwort spricht. 
2. Bilder von Versammlungen, Aufzügen oder ähnlichen Veranstaltungen – z. B. bei einem Konzert, einer Demo oder einem 

Stadtfest. Das gilt aber nur für öffentliche Veranstaltungen. 

3. Bilder, auf denen die Person nur „Beiwerk“ ist – Die Person steht nicht im Mittelpunkt (z. B. Tourist am Rande eines 

Landschaftsfotos). 

4. Höheres Interesse der Kunst oder Berichterstattung – Nur bei sorgfältiger Abwägung mit dem Persönlichkeitsrecht. 

 

Sich im Gemeindekontext auf diese Ausnahmen zu stützen, ist eher schwierig. Daher sollten wir 

immer sehen, dass wir eine saubere Rechtsgrundlage gem. der FeG-DSO haben. 

Achtung: Diese Ausnahmen gelten nicht, wenn durch die Veröffentlichung ein „berechtigtes 

Interesse“ der abgebildeten Person verletzt wird. 



4. Was passiert bei einem Verstoß? 
Wer gegen das Recht am eigenen Bild verstößt, muss ggf. mit rechtlichen Konsequenzen 

rechnen: 

• Abmahnung 

• Unterlassungsklage 

• Schadensersatzforderungen 

• Datenschutzverletzung gem. FEG-DSO 

• In schweren Fällen sogar Strafverfolgung  

5. Wie schützt man sich? 

   Nicht einfach posten! Immer vorher um Erlaubnis fragen, bevor man Bilder oder Videos von 

anderen teilt. 

   Eigene Einwilligung widerrufen – Du kannst deine Zustimmung zur Veröffentlichung jederzeit 

widerrufen. 

   Bei Verstoß: Rechtliche Hilfe holen – Ein Anwalt für Medien- oder Persönlichkeitsrecht kann 

helfen. 

6. Besonderheit: Social Media 
Bei TikTok, Instagram & Co. gelten dieselben Regeln: 

• Ohne Zustimmung → keine Veröffentlichung. 

• Vorsicht bei Gruppenbildern oder Mitschnitten von Videos mit Fremden. 

• Die Nutzung wird häufig kritischer gesehen als bei Veröffentlichungen auf Webseiten  

   oder in Printmedien. Vor allem bei Menschen, die selbst Social Media nicht nutzen. 

7. Besonderheit: Livestream im Gottesdienst 
In vielen unserer Gemeinden wird der Gottesdienst per Livestream übertragen oder auch 

aufgezeichnet und anschließend zur Verfügung gestellt. Dabei ist zu beachten, dass alle 

Akteure der Ausstrahlung zustimmen müssen. Besonders zu beachten sind sensible Situationen 

wie Kindersegnungen und Taufen. Hier empfiehlt es sich ggf. die Ausstrahlung mit einem 

Standbild zu unterbrechen. 

Auch die Zuschauer müssen darüber informiert werden. Dies kann durch einen gut sichtbaren 

Aushang an geeigneter Stelle im Gemeindehaus geschehen und/oder durch Hinweise über die 

Präsentation vor der Veranstaltung. 

Hilfreich ist es auch dabei darauf hinzuweisen, welche Bereiche im Saal von den Kameras nicht 

erfasst werden. Z.B. die hinteren Reihen oder die Empore. 

Weitere Tipps zum Thema https://feg.de/medien/#livestream  

 

 

 

https://feg.de/medien/#livestream


8. Tipps zum Einholen der Einwilligung 
Die unterschiedlichen Methoden sind abhängig von der Größe der Veranstaltung. Es braucht 

auch nicht immer eine schriftliche Einwilligung. Nur sollte die Einwilligung nachweisbar sein. 

Deshalb empfiehlt es sich, bei jeder Veranstaltung zu dokumentieren, wie die Einwilligung 

zustande kam. Welche Methoden wurden angewendet. 

 

Vor Beginn der Veranstaltung muss darauf hingewiesen werden, dass Aufnahmen gemacht und 

diese auch veröffentlicht werden sollen. Dies kann geschehen durch: 

• Hinweisschilder am Eingang und/oder auch im Raum 

Je nach Größe des Raumes sollte man ggf. mehrere Schilder aufstellen. 

• Info über Infoscreen oder Beamer 

• Ansage bei der Begrüßung 

Welche Informationen sollten die Hinweise enthalten: 

✓ Wo werden Aufnahmen veröffentlicht? 

✓ Zweck der Veröffentlichung (nicht unbedingt erforderlich, aber es erhöht die Transparenz 

und damit die Bereitschaft mitzumachen) 

✓ Verhalten, wenn man eine Aufnahme vermeiden will 

✓ Recht auf Widerspruch 

9. Noch Fragen? 
Vorher den Datenschutzbeauftragten fragen, damit nichts schief geht.  

Stephan Eschenbacher, datenschutz@feg.de oder 0911 4089516. 

 

Auf den nächsten Seiten findet ihr ein Muster für eine Einwilligung. 

  

mailto:datenschutz@feg.de


Einwilligung zur Veröffentlichung von Foto- und/oder Filmaufnahmen 
 
 

Hiermit erteile ich ___________________________________ die Einwilligung, dass die   

FeG _____________________________ die von mir angefertigten Foto- oder Filmaufnahmen 

zum Zwecke der Veröffentlichung auf folgenden Plattformen ohne inhaltliche, zeitliche und 

räumliche Beschränkung on- und offline verarbeiten und veröffentlichen darf.  

 

☐  Gemeindehomepage 

☐  Druckerzeugnisse (z.B. Gemeindebrief) 

☐  Facebook 

☐  Instagram 

☐  TikTok 

☐  Werbe- oder Veranstaltungsvideos 

 

Wichtige Hinweise: 

Mir ist bewusst, dass die Social-Media-Anbieter personenbezogene Daten und Metadaten 

erhalten, die auch auf Servern in Staaten außerhalb der EU (z. B. USA) verarbeitet werden. Diese 

Daten gibt Facebook oder Instagram evtl. an andere Unternehmen innerhalb und außerhalb der 

Facebook-Unternehmensgruppe weiter. Die Gemeinde hat weder genaue Kenntnisse noch 

Einfluss auf die interne Datenverarbeitung der Social-Media-Anbieter, auch nach Widerruf oder 

Löschung der Daten. 

Ebenso können auf der Homepage veröffentlichte Bilder oder Videos noch in Indexen von 

Suchmaschinen gefunden werden können. Darauf hat das Unternehmen keinen Einfluss. 

 

Die Einwilligung kann ich jederzeit ohne Angaben von Gründen für die Zukunft widerrufen, indem 

ich der Gemeinde postalisch oder per E-Mail meinen Widerruf gegen die Verarbeitung meiner 

personenbezogenen Daten mitteile. Selbstverständlich wird die Gemeinde sämtliche 

Möglichkeiten nutzen, um die Daten aus den eigenen Social-Media-Plattformen zu entfernen. 

 

 

Name __________________________ Vorname ________________________ 

 

 

Ort/Datum __________________________    Unterschrift ________________________ 

 

 


